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NO ROOM FOR UNCERTAINTY –
CURRICULAR AND ASSESSMENT PRESSURES AS DRIVING 

FORCES FOR TEACHERS’ ACTIONS

by Andreas Bonnet, Sarah Byrne Bausell, Jocelyn A. Glazier and Inga Rosemann 

ABSTRACT  |  Open and complex classroom settings, which foster students’ skills to navigate 

uncertainty, are considered crucial to teaching and learning in a highly dynamic, increasingly 

digitalized and multidiverse world. This contrasts with the escalating culture of high-stakes testing. 

Consequently, uncertainty has been addressed as a crucial element of teacher professionalism. 

The paper brings together three different case studies which explore the effects of assessment 

and testing on student-teachers as well as qualified teachers, especially in the way they talk 

about teaching and students. The paper compares the situation in Germany and North Carolina, 

USA. While high-stakes testing is much more advanced in the US than in Germany, the three 

studies point to similar tendencies: students are no longer viewed as individuals but as numbers, 

assessment becomes the omnipresent logic and there is a tendency towards closure. The three 

studies examine the mechanisms of the reproduction of this closure-oriented and assessment-

driven system on three different stages of teachers’ careers. 
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KEIN RAUM FÜR UNGEWISSHEIT – CURRICULARE ZWÄNGE 
UND PRÜFUNGSDRUCK ALS ORIENTIERUNGSRAHMEN DES 

LEHRERHANDELNS 

ZUSAMMENFASSUNG  |  In unserer dynamischen, digitalen und multidiversen Welt kommt offe-

nem und komplexem Unterricht eine Kernfunktion zu, weil er die Fähigkeiten der Schüler*innen im 

Umgang mit Ungewissheit zu fördern vermag. Dies steht jedoch im Gegensatz zu einer Testkultur, 

die mit immer größeren Konsequenzen für Schüler*innen und Lehrer*innen einhergeht. In den 

USA manifestiert sich dies im sogenannten „high-stakes testing“, bei dem standardisierte Tests zur 

vergleichenden Erhebung von Schulleistungen eingesetzt und auf dieser Basis Belohnungen und 

Sanktionen erteilt werden. Es werden drei Fallstudien aus Deutschland und den USA zusammen-

gebracht, welche den Einfluss von Leistungsmessung auf Lehrpersonen in ihrem Sprechen über 

Unterricht und Schüler*innen untersuchen. Obwohl high-stakes testing in den USA wesentlich eta-

blierter ist als in Deutschland, weisen alle drei Studien in eine ähnliche Richtung: Schüler*innen 

werden nicht mehr als Individuen, sondern als Zahlen betrachtet, Leistungsmessung wird zur all-

gegenwärtigen Logik und es zeigt sich eine Schließungstendenz. Es wird herausgearbeitet, durch 

welche Mechanismen sich dieses schließungs- und messungsorientierte System reproduziert.
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